ro. 20. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme det 


ertions gebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile füt die erſte Einrückung 4 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit . Ent⸗ 


ſchließung pre. Larenburg am 23. Mai d. J. dem k. k. Polizei⸗ 
Direktor von Peſth⸗Ofen, Joſeph Protmann Ritter v. O ſten⸗ 
egg; den Charakter eines wirklichen k. k. Hofrathes tarfrei aller- 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Mai d. J. zu Domherren an dem Metropo⸗ 
litankapitel zu Mailand den Sekretär der dortigen erzbiſchöflichen 
Kurie, Honoratus Crenna, und den Rektor der Kirche von 8 
Giovanni decollato alle ease Rotte in Mailand, Joſeph Ferraz⸗ 
zoli, 11 zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſſat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Mai l. J. der italieniſchen Opernſängerin 
Gaetanina Bram billa⸗Marulli den Titel einer k. k. Kam⸗ 
merſängerin allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Chef der Oberſten Polizeibehörde hat den Polizeifom? 
miſſär Simon Geiſt in Gratz zum Oberfommifjär der Linzer 
Polizeidirektion ernannt und eine bei eben dieſer Polizeidirektion 
erledigte Kommiſſärsſtelle dem Konzeptsadjunkten der Oberſten 
Polizeibehörde, Camillo Altenburger, verliehen. 

Der Chef der Oberſten Polizeibehörde hat den Aktuar der 
Wiener Polizeidirektion Julius Placzek zum Polizeikommiſſär 
in Gratz ernannt und zwei bei der Wiener Polizeidirektion offen 
gewordene Aktuarsſtellen den dortigen Kon eptsadjunkten Peter 
Hoffmann und Theodor Nawratil verliehen. 


Am 20. Mai 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
tei in Wien das XXI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 

75: den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Mai 1858, 
girls für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze, 
kreffend die Erweiterung des Wirkungskreiſes der Finanz⸗ 

behörden in Gefällsſtrafſachen; 

76: die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 2. Mai 
1858, wirkſam für alle Kronländer, betreffend die Verſiche⸗ 

rung der mit den Lloydſchiffen nach ausländiſchen Häfen be 

förderten Fahrpoſtſendungen gegen Seegefahren; 

77; die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 5. Mai 
1858, wirkſam für Oeſterreich unter und ob der Enns, 
S Steiermark, Kärnthen, Krain, Görz und Gradi⸗ 
sta mit Iſtrien, Tirol und Vorarlberg, Böhmen, Mähren, 
Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſien, womit der 6. 14 der Mint: 
ſterial⸗ Verordnung vom 16. Nov. 1850 theilweiſe abgeän- 
dert wird; a 

78: den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 14. Mai 1858, 
womit beſtimmt wird, daß die zugleich mit den Geſchäften 
der Sammlungskaſſeu betrauten Hauptzollämter zweiter Klaſſe 
u Königgrätz, Znaim, Teſchen. Przempsl, Tarnopol, Bruck, 

illi, Steyer, für die Zukunft die Benennung: Sammlungs⸗ 

kaſſe und zugleich Hauptzollamt zweiter Klaſſe. das als Fi⸗ 
nanzbezirkskaſſe fungirende Hauptzollantt 17 Klaſſe zu 
Kaſchau aber die Be ennung: Finanzbezirkskaſſe und zugleich 
Hauptzollamt zweiter Klaſſe zu führen haben. 

70: die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 19. Mai 
1858, wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Mi⸗ 
litär + Grenze, wodurch der 8. 240 des Strafgeſetzes vom 
N. Mai 1852 dahin erläutert wird, daß auf die Strafe der 
Abſchaffung aus demjenigen Orte nicht erkannt werden 
kann, zu welchem der zu Verurtheilende geſetzlich zuſlaͤn⸗ 
dig iſt. 

i 80 die N des Juſtizminiſteriums vom 23. Mai 
1858, giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme der Mili⸗ 
tärgrenze, wodurch in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 
19. Mai 1858, die geſetzlichen Vorſchriſten über den An⸗ 
fangspunkt der Strafzeit bei verhafteten Beſchuldigten er⸗ 
laͤutert werden. 


Nr. 


Nr. 


® 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XLVIII. 
reiswettrennen. Die künſtliche Abmagerung 
udloff. Lewinski. „au ſchön“. Devrienk. Die 3 Treu⸗ 
männet. Gäſte im Garltheater. Novitäten. Eine Wunder. 
kindsgeſchichte). j 
Wien, 24. Mai. 
Vorgeſtern fand das erſte Wettrennen im 
ſtatt. Der Platz auf der Freudenau unter dem 
dauſe war zu dieſer ritterlichen Feſtlichkeit eigens pla⸗ 


der Jocey's. junger prachtvoller Hengſt, den der 


Samſtag, d 


— nn nn — 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Sonn- und Feiertage. 
kr., für jede weitere 


NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Mai. 


für den Fall, daß ſich dieſer Nachcongreß ausschließlich 
mit der Donau ⸗Fürſtenthümer⸗Frage beſchäf⸗ 
tigen ſollte. Obgleich die Mächte in allen Hauptſachen 
einig ſind, ſchreibt derſelbe, ſo ſei die Zahl der De⸗ 
tails, welche geregelt werden müſſen, doch zu groß, um 
in wenigen Sitzungen abgethan werden zu können. — 
Eine Hauptſchwierigkeit wird fein, fi über eine Ein⸗ 
richtung zu verſtändigen, welche das ins Waſſer gefal⸗ 
lene Unions⸗Project ſcheinbar wenigſtens erfegen würde. 
Frankreich und Rußland haben auf die Union defini⸗ 
tiv verzichtet, aber, wie wir hören, nur unter der Be⸗ 
dingung, „d’etablir une institution qui représente 
l’anite nationale des Roumains.“ Gleichzeitig hatten 
ſie den von uns früher mitgetheilten Vorſchlag, die 

vans zu gemeinſchaftlichen Berathungen abwechſelnd 
in den beiden Hauptſtädten zu vereinigen, auf diplo⸗ 
mätifhem Wege an die verſchiedenen Höfe gelangen 
laſſen, deren Beifall er jedoch nicht gefunden hat. An 
Gegenprojecten, die aber ſämmtlich zum Zwecke haben, 
„d’etablir une institution qui représente l’unite na- 
tionale,“ fehlt es nicht. Eine Macht hat einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Senat, eine andere einen gemeinſchaftlichen 
Staatsrath, eine dritte endlich ein gemeinſchaftliches 


Comité, das aus Mitgliedern der Divans zuſammen⸗ 
geſetzt werden ſoll, vorgeſchlagen, und wir glauben zu 
wiſſen, daß dieſer letztere Vorſchlag (von welchem Lande 


er ausgeht, haben wir noch nicht erfahren), in dieſem 
Augenblick die meiſten Ausſichten unter allen hat. 

Ueber die Reviſion der Donau-Acte und der 
Projecte der Galaczer Com miſſion, ſchreibt ein 
Corr. der K. 3., ift noch immer keine Einigkeit erzielt, 
und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß die Con⸗ 
ferenz die Erörterung der auf die Donau⸗Mündungen 
bezüglichen Fragen ohne alle Reviſion zur Debatte 
bringt; denn die Competenz der Gonferenz für dieſen 
Punkt iſt von Niemandem beſtritten. Unſicherer iſt 
aber die Competenz zur Reviſion der Donau ⸗Acte; 
denn fie wird von Oeſterreich angefochten. 

Die Mittheilung der „Independance“, daß in der 
erſten Sitzung die Bevollmächtigten eine allgemeine 
Darlegung der Politik ihrer Cabinette gegeben hätten, 
wird von unterrichteter Seite als eine Erdichtung be⸗ 
zeichnet. Der erſte Act der Conferenz bezog ſich auf 
die Verpflichtung zur Geheimhaltung der Verhandlun⸗ 
gen. Ferner ſollen die Bevollmächtigten auf Antrag 
des Präſidenten den europäiſchen Commiſſaren für de⸗ 
ten Mühewaltung in den Donau⸗Fürſtenthümern den 
Dank der Conferenz votirt haben. f 

Von Turin iſt zu den Berathungen Ritter Benſi, 
Mitglied der europäiſchen Commiſſion in den Donau⸗ 
Fürſtenthümern eingetroffen. Erwartet werden Ritter 
Menabrea, der ſardiniſche Bevollmächtigte zur Prüfung 
der Frage über die Projecte zur Schiffbarmachung der 
Donaumündungen und Graf Pollieri, welcher beauf⸗ 
tragt iſt mit dem Fürſten von Monaco über die Ent⸗ 
ſchädigung für Mentone und Roccabruna zu unterhan⸗ 


wohnten dem ſchönen Schauſpiel, das um die Mittags⸗ 
ſtunde den Anfang nahm und etwa drei Stunden 
dauerte, von Anfang bis zum Ende bei. 

Vielleicht zehntauſend Menſchen hatten ſich zu der 
intereſſanten Production eingefunden. Sämmtliche 
große Preiſe gewann Graf Henkel⸗Donnersmark. Sein 
Emſel war die Perle des ganzen Wettrennens, ein 
Graf in England 
nach Auszahlung der auf ihm haftenden Einlagen um 
13,000 fl. gekauft hatte. Graf e e e 
hält übrigens einen Wettrennſtall, der ihn jährlich 
100,000 fl. koſtet. Geſtern mochte der Graf Alles in 


Prater] Allem, die Wetten, die er ſelbſt machte, miteingerechnet, 
Luſt⸗ etwa 20,000 fl. eingezogen haben. 


uebrigens waren die Hippophilen der Reſidenz kei⸗ 


nirt, eingezäunt und zum Empfange der Reiter wie] nen Augenblick im Zweifel, daß Graf Henkel⸗Donners⸗ 


des Publikums hergerichtet worden. Schon 


in denmark den Preis des ganzen Wettrennens davontragen 


früheſten Morgenſtunden begann die Wanderung der werde. Die meiſten Wetten wurden auf ihn gemacht. 


Schauluſtigen aus der inneren Stadt nach den unte⸗ 
ten Partien des Praters. In den Vormittagsſtunden 
wuchs der Strom und gewann gegen Miktag eine 
ſolche Dichtigkeit und Breite, daß man ſich lebhaft in 
den erften Mai zurückverſetzt glaubte, Vom Steppans⸗ 
lage bis in's Herz des Praters zog eine einzige un⸗ 
Überfehbare Wagenreihe die Straßen entlang. 
Für den allerhöchſten Hof, den hohen Adel und 
das Publikum waren bequeme Tribunen errichtet wor⸗ 
den. Se. Majeſtät der Kaiſer erſchienen perſönlich und 


ebenbef bemerkt ließ ſich an der Beſcheidenheit der 
Betten, die höchftens von ein paar Cavalieren über 
die drei Nullen getrieben wurden, ermeſſen, wie wenig 
national ſolche Feſte bei uns ſind. Und doch ſind 
ſolche Wettrennen für die inländiſche Pferdezucht vom 
höchſten Belang. Unter den Pferden, welche ſich am 
geſtrigen Wettrennen betheiligten, war nur ein Eng⸗ 
länder, eben der Heron des Grafen Henkel. Alle an⸗ 
dern waren von öſterreichiſcher Zucht. Wenn ſie gleich 
hinter dem feurigen Inſulaner zurückgeblieben, erwieſen 


en 29. Mai 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Der Pariſer = Corrſpondent der „N. P. 3.“ ſtellt 
der Conferenz eine längere Dauer in Ausſicht, felbft 


erſchallt gegenwärtig Verfolgungsruf gegen Oeſter⸗ 


l 


reih .... 


verloren hätte, nicht in's Gewicht fallen würde. Da 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 3 er. berechnet. Ins 


haltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


mit Verſendung 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ein 


deln. Nach dem „Nord“ wäre dies nur der oſtenſible tenegriner habe bedeuten laſſen, ſich ruhig zu verhal⸗ 
Zweck ſeiner Reiſe, der geheime Zweck ſei eine andere [ten, wollten ſie nicht des franzöſiſchen Schutzes ver⸗ 
wichtigere Miſſion. h luſtig gehen, fo liegt die Frage nahe, warum von 

„Die Turiner „Opinione“ vom 22ſten Mai bringt franzöſiſcher Seite nicht ſchon früher eine ähnliche ernſte 
wieder einen Artikel über die „enge Allianz“ zwiſchen] Aufforderung ergangen if. Das Erſcheinen der bei⸗ 
Frankreich und Sardinien, und am nämlichen Tage den Kriegsſchiffe in jenen Gewäſſern hatte, nachdem 
tiſcht auch die „Unione“, die feit kurzer Zeit minifteriel [einmal Frankreich und England über die friedliche Aus⸗ 
geworden fein ſoll, einen ähnlichen Artikel auf, worin gleichung des Zwiſtes der Montenegriner mit der Pforte 
jene Allianz als ein Geſchenk des Himmels gepriefen übereingekommen waren und die letztere ſich dem 
wird. Beide Blätter find darüber einig, daß es für] Wunſche der zwei Großmächte nachgiebig erwieſen hatte, 
den franzöſiſchen Kaiſer und ſeine Dynaſtie eine Noth⸗ keinen rechten Zweck mehr, und der „Nord“, welcher 
wendigkeit fei, die Tractate von 1815, welche die franz über die Abſendung der zwei Schiffe gut unterrichtet 
zöſiſchen Grenzen zurückgeſchoben und Ober ⸗ Italien war, wird wohl auch jetzt gut unterrichtet fein, wenn 
Oeſterreich gegeben, zu zerreißen!!! BE er aus Paris meldet, daß fie zurückberufen worden 
Die Berliner „Revue“ bemerkt über die neuen wären. Wir wünſchen ihnen glückliche Reiſe, fie has 
täglichen Angriffe der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Preſſe ge⸗ ben in den dalmatiniſchen Gewäſſern nichts zu ſuchen. 


gen Defterreich; „Von verſchiedenen Hauptſtädten aus 
! H Wien, 27. März. Nach Mittheilungen, derer 
Wir begreifen den Zorn des Nord gegen] Quelle als eine vertrauenswerthe bezeichnet werden darf, 
Oeſterreich, aber wir können dem ruſſiſchen Blatte|find die Hinderniffe, welche einer friedlichen Ausglei⸗ 
verſichern, daß Deutſchland der wiener Politik um [chung der montenegriniſchen Streitfrage bisher entge⸗ 
deſto mehr zuneigen wird, je lebhafter die Angriffe von] genſtanden, der völligen Beſeitigung nahe gerückt, und 
Paris und — Brüſſel auf dieſelbe werden.“ es iſt die Erwartung eine berechtigte, daß eine allſei⸗ 
Se. Heiligkeit der Papſt iſt am 20. d. wieder in |tige Verſtändigung der Betheiligten ohne große Schwie⸗ 
Rom eingetroffen. N rigkeiten zu erzielen ſein werde. Die Grundlagen der 
Preußens Stellung zu den öſterreichiſchen Vor⸗ im Wege einer beſonderen außerordentlichen Commif⸗ 
ſchlägen wegen Verkehrserleichterungen für die] ſion der Großmächte, natürlich mit Zuziehung der h. 
beiden Zollgebiete betreffend, behauptet ein Berliner] Pforte, anzubahnenden Vereinbarung find von dem ?. 
Corr. der Wiener Ztg., daß die Reſultatsloſigkeit der großbritanniſchen Cabinete entworfen und vom Geiſte 
Wiener Verhandlungen nicht durch Preußen, ſondern der Mäßigung beſeelt. Was darüber in Blättern, na⸗ 
durch die bis jetzt weit von einander abweichenden Zoll mentlich in der Berliner „Zeit,“ mitgetheilt iſt, wird, 
ſyſteme der beiden verhandelnden Theile herbeigeführt abgerechnet einige ungenaue und verfrügte Vermuthun⸗ 
wurde. Preußen hat feinen eigenen Inteiſtionen nicht gen über die Stellung Oeſterreichs zur Sache, an com⸗ 
folgen können, weil es ſich bei internationalen Zolkons |petenter Stelle hier als weſentlich zutreffend bezeichnet. 
ferenzen in eben fo großer Anhängigkeit vom Zollver- | Die bezüglichen Unterhandlungen ſind zwar, dem Ver⸗ 
eine befindet, wie jeder andere Staat deöfelben. Preu⸗ nehmen nach, noch nicht zum Abſchluſſe gediehen, doch 
ßen wäre es ſicherlich genehm geweſen, wenn der Zoll: dürfte derſelbe in einer der Beilegung förderlichen Weiſe 
verein manchen der öſterreichiſchen Vorſchläge angenom⸗ demnächſt erfolgen. Desgleichen beſtätigt ſich, daß an 
men hätte. So erführe Preußen einen entſchiedenen] die franzöſiſchen Kriegsdampfer „Eylau“ und „Algeſi⸗ 
Vortheil durch Aufhebung der gegenseitigen Tranſit⸗(ras,“ welche vor Gravoſa ankern, die Rückberufungs⸗ 
zölle. Der Haupttranſit Oeſterreichs durch den Zolls] Ordre aus Paris unter Weg ſei. 
verein nimmt ſeinen Weg durch Preußen nach dem 
Meere. Der Verkehr Preußens und vorzugsweiſe der 
ſeiner Häfen hätte dadurch gewinnen können, es hätte 
einen Vortheil gehabt, gegen welchen der Zoll⸗Antheil, 
den Preußen durch die Beſeitigung des Tranſitzolles 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Mai. Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Wilhelm wurde vorgeſtern von 
einem Unfall betroffen, deſſen gefahrdrohende Folgen 
jedoch durch die Vorſehung gnädig vom Haupte des 
theils an dem Ertrage des Tranſitzolles verluftig ges hochverehrten Prinzen abgewendet worden find, Seine 
gangen wären, fo hat Preußen im Geſammt⸗Intereſſek. Hoheit wohnten dem in Pottendorf gerittenen 
des Zollvereins von dem Vorſchlage Oeſterreichs noch] Steeple⸗ chaſe zu Pferde bei und ſchnitten im ſcharfen 
abſehen müſſen. Es ſteht nun aber zu hoffen, daß die Tempo den Weg ab, der von einem durch die Reiter 
weiteren Verhandlungen wegen Ermäßigung der Zwi⸗ bereits überſetzten Hinderniſſe zu dem nächſten führte, 
ſchenzölle zu erwünſchten Reſultaten führen werden und um ſchneller zu dem letzteren zu gelangen. In dem⸗ 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine Zolleinigung erleichtern.] ſelben Augenblicke machte einer der mitreitenden Herren, 

. deſſen Pferd den Sprung refuſirt hatte, im ſcharfen 

A Wien, N. Mai. Wenn es richtig iſt, daß, Tempo einen Bogen, um auf's Neue anzureiten, und 
wie berichtet wird, der die beiden franzöſiſchen Kriegs⸗ die beiden Pferde trafen mit ſolcher Gewalt zuſammen, 
ſchiffe in den Gewäſſern an der dalmatiniſchen Küfte daß die Reiter mit den Pferden ſtürzten. 


Se. k. Hoh. 
befehligende Admiral Jurien de la Gravidre die Mon⸗ blieben in Folge der Erſchütterung ungefähr 10 Mi- 
ſie ſich doch wohlgepflegt und tüchtig, 


und es befand] die Junge und die Hetze beginnt von Neuem, bis er 
ſich darunter mancher Fuchs, den man ſich als Pfingſt⸗ endlich beſinnungslos zu Boden fällt und liegen bleibt. 
geſchenk, ſelbſtverſtändlich mit der nöthigen Deckung für] Dann wird er nach Haufe geſchafft, in Flanell gewik⸗ 
Stall, Bedienung, Fourage, ſchon gefallen laſſen könnte.] kelt, mit ganzen Bergen von Matratzen u. |. w. zu⸗ 
Es wurde fünf Mal geritten, jedesmal betheiligten] gedeckt, welche, ſobald die alten Schichten unbrauchbar 
ſich ungefähr acht Reiter. geworden ſind, mit neuen vertauſcht werden. So ge⸗ 
Erfreulich iſt es, daß trotz des heilloſen Gedränges, lingt es, den Jockey, welcher den dornenvollen Pfad 
welches bei ſolcher Gelegenheit Wagen, Pferde und] mit einem ruuden Bäuchlein betrat, in wenigen Tagen 
Fußgänger verurſachen, auch nicht der kleinſte Unfall] dahin zu kriegen, daß er einem ſchwindſüchtigen Schnei⸗ 
ſich ereignete. Auch bei dem Rennen ſelbſt war kein] der ähnlich ſieht, wie ein Ei dem andern. Daß der 
Sturz zu beklagen. Genuß von Bitterſalz und anderen heroiſchen Mitteln 
Einen intereſſanten Anblick boten die Jockey's der] dabei eine Hauptrolle ſpielen, fei hier nur beiläufig 
verſchiedenen Herrſchaften. Die armen Kerle ſahen | erwa nt. ; 
Skeletten ähnlicher als lebenden Menſchen. Es iſt ihre] Da das Gewicht des Jodey’s genau beſtimmt ift, 
Pflicht, ihr Metier, wenn das Wettrennen kommt, ma⸗ daſſelbe aber während des Rennens durch die ſteigende 
ger zu ſein. In England wird die künſtliche Abma⸗ und fallende Tranſpiration häufig verändert wird, ſo 
gerung der Jockeys ins Große getrieben. Aber auch behilft man ſich zur Ausgleichung des Gewichtes mit 
bier findet die Methode Nachahmung. Iſt über dem] Blei, wovon die Jockey's geſtern bei ihrer Ankunft 
letzten Wettrennen eine geraume Zeit verſtrichen, ſo hat auf dem Rennplatz ganze Maſſen im Gürtel bei ſich 
ſich der Jockey inzwiſchen bereits wieder „ein Ränplein | führten. 
angemäſt't“ und läßt ſich's gut geſchehen. Da heißt's Uebermorgen (Dinftag) findet das zweite Preis⸗ 
mit einem Male „Abmagern!“ Von der Stunde an] Wettrennen und das Weitfohren ſtatt. 
hört der Jockey zu eſſen auf, er ſpeiſt mit den Lyrikern. Wer keinen Sinn für Pferde und Pferdekünſte hat, 
Des Morgens begibt er ih in den Prater mit einem] der konnte ſich geſtern im Prater wenigſtens an dem 
Collegen zu Pferde. Während dieſer im Trab hinab | wunderbar ſchönen Wetter und den reizenden Frühlings 
reitet, läuft der Jockey neben ihm ber, bis er atheme|toiletten, die ſich traulich zwiſchen die drängende Menge 
los zuſammenſtürzt. Dann gießt man ihm kaltes] wagten, erfreuen. Es war für alle Anweſenden ein 
Waſſer ins Geſicht, gibt ein paar Tropfen Waſſer auf! Frühlingsfest. 


aber Süd⸗, Mittel⸗ und Nord⸗Deutſchland, ohne eine 
Steigerung des Verkehrs erwarten zu können, ihres An⸗ 


feiner Haft in die Strafzeit einzurechnen. 

Die Verwaltung der Militärgrenze iſt neu geregelt 
worden. Die Grenz ⸗Verwaltungsbeamten, wirkliche 
Officiere, bilden einen abgeſonderten Status, und tre⸗ 
ten aus dem Feſtlande aus, im Ganzen 223 Officiere 
unter einem Oberſt. Ihre Stellung gegenüber ihren 


Chefs iſt weſentlich eine berathende und befolgende. 9 


Sie ſchwören übrigens, wie andere Militärs, den Fah⸗ 
neneid. Zur Heranbildung eines Nachwuchſes für 
dieſe Branche iſt bei der militäradminiſtrativen Lehr⸗ 
anſtalt eine eigene Lehrabtheilung für den Grenz⸗Ver⸗ 
waltungsdienſt errichtet, in welche einerſeits ledige 
Subaltern=Dfficiere, andererſeits Civil⸗Zöglinge, die ein 
Obergymnaſium oder eine Realſchule abſolvirt haben, 
kriegsdienſttauglich, und neben der deutſchen einer ſla⸗ 
viſchen oder der rumäniſchen Sprache kundig ſind, je 
nach dem jährlich vom Armee ⸗Obercommando feſtzu⸗ 
ſtellenden Bedarf eintreten können. 


Deutſchland. 


zur Anlage einer Eiſenbahn von Siegen über Laasphe 
und Biedenkopf bei Kölbe an der Main- Wefer- Bahn 
an allerhöchſter Stelle gutgeheißen worden. Die Ber: 
bindung zwiſchen Siegen und Main ⸗Weſer⸗Bahn 
wird etwas nördlicher gehen, als wenn ſie auf Gießen 
gerichtet wäre. Da die projectirte neue Eiſenbahn Ge⸗ 
bietstheile des Kurfürſtenthums und des Großherzog: 
thums Heſſen berührt, ſo werden von Preußen aue 
mit den Regierungen dieſer beiden Staaten Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft, die wahrſcheinlich das gewünſchte 
Reſultat haben werden. R f 

Die ruſſiſche Regierung iſt der preußiſchen gegen⸗ 
über die Verpflichtung eingegangen, die Verbindungs⸗ 
bahn für den Anſchluß an die Königsberg⸗Eydt⸗ 
kuhner Eiſenbahn im nächſten Jahre zu vollenden. 
Preußiſcherſeits iſt ebenfalls die möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung verſprochen worden, und wird hiernach die Kö⸗ 


Ein edleres Wettrennen findet im Burgtheater zwi⸗ 
ſchen unſerem Gaſte Frl. Rudloff und dem neuen 
Mitgliede Hrn. Lewinski ſtatt. Beide kamen wie 
herabgeſchneſet, wo wir eben an dem Vorhandenſein 
eines künſtleriſchen Nachwuchſes für die tragiſchen Fa⸗ 
cher verzweifelten. Publikum, Kritik und Direction 
behandeln beide wie tettende Genien. 

Frl. Rudloff iſt bisher in vier Rollen aufgetreten, 
als Lady Rutland im „Eſſex“, als Jane Eyre in der 
„Weiſe von Lowood“ als Hero in „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“ und als Gretchen. Ueberall be⸗ 
währte die Darftelerin eine merkwürdige Klarheit, Si⸗ 
cherheit und Richtigkeit dan Antentionen, was von einer 
ſeltenen Frühreife des künſtkeriſchen Verstandes Zeug⸗ 
niß gibt, ohne daß nin Volle Wirkung des un⸗ 
mittelbar ſtrömenden Gefühl um Geringſten beeinträch⸗ 
tigt würde. Frl. Rudloff if unggautzerſt ſeltene Mi⸗ 
ſchung von ſcharfer Unterſcheidungsgabe, fiſcher Phan⸗ 
tafie= und tieſpoetiſcher Grunbfiimmeng Letztere macht 
es möglich, daß die jugendliche ünſtlerin ſelbſt bei 
einem Vergleiche mit einer Bayer⸗Bürck Herch einer 
Seebach (Gretchen) ganz gut beſteht; kümlichen ch 
auszuhalten iſt ein Vorrecht der eigenthüml je . 
turen, der echten Individualitäten. Was 700 ed 
beren Berühmtheiten mögen geboten haben, die 
Individualität bringt ſtets etwas Neues mit, 
fie ſich kühn neben die glänzendſten Namen 
darf. Frl. Rudloff hat ſowohl die 


ſtellen 


Baper⸗Bürck als gethan. 


- - N e R : tland, aus 
die Seebach ſtudirt, unwil kürlich iſt ihr manche Geſte! Während die Lady Rutla. 

durch das Auge, mancher Tonfall durch das Ohr in's ter Conception ſich auf Alu, MEAN 
Gedächtniß und von da nach dem geheimnißvollen Pros kein rechter Schluß ziehen lab, zun erſt 


das fie gut erachtet, in's Eigene organiſch verarbeitet, blendende Pracht ihres reichen Gefühlslebens in den 


gends ſchlechte Nachahmung. Daß wir uns bisweilen] elegiſche Stimmung lag W den fpäteren Acten wie 
an die zwei genannten tragiſchen Darſtellerinen erinnert | weicher Mondesglanz. Aulgabe de 
fühlen, mag ſogar daher rühren, daß ſich die genannten | die höhere und edlere 9 * 


Frl. Rudloff der Bayer Bürck und der Seebach be⸗ die ſtarke Einheit verleihen, die derſelben gegenwärtig 


ie ihnen nahe ſteht und daß ihr von allen ihren Ri-] nächſten Oſtern 
* die jetzt, zu den Jüngeren zählend, das Fach fie. durch ein ice l Per 
der tragiſchen Liebhaberinen auf deutſchen Bühnen früher, vieleicht nn nächſt 
verſehen, wenige, ja vielleicht keine an Echtheit des hieſige Hofbühne zu 8 n. 
Berufes und Reinheit des poetiſchen Weſens gleich⸗[den Wunſch, 

kommt, abgefehen davon, daß Frl. Rudloff auch in] Einftimmig 


ie] der Technik ; i bereits ei ten zu 
womit Pete ae im ſceniſchen chez soi bereits eine Stufe] Echten z 


antun welche wir bei ſolcher Jugend hier ebenſo 


muſſen, wie wir es kürzlich bei Lewinski dingungen in's Burgtheater, 


5 zum eventuellen Abſchluſſe eines Vertrages zwi— 
ſchen der Stadt und dem Staate wegen Umgeſtaltung 
der alten Stadtviertel Marſeille's aufgeſchoben iſt. 

Dieſe Subjeription ſollte in 40 Millionen oder 80.000 

Actien zu 500 Fr. beſtehen, und es wurde dem Ver⸗ 

nehmen mach die Eröffnung vorerſt noch nicht geftattet. 

Als in nächſter Zeit bevorſtehend wird die Veröffentli⸗ 
chung eines Erlaſſes des Miniſters des Innern ange⸗ 
kündigt, wodurch den Waffen ⸗ Fabricanten verboten 
wird, Gewehre. Säbel, Piſtolen, kurz, Waffen jeder 
Art an Perſonen zu verkaufen, die ſich nicht vorher 
mit einem Erlaubnißſcheine zum Tragen von Waffen 
für das laufende Jahr verſehen haben.“ 

Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, find telegraphi⸗ 
ſche Berichte aus Trebinſe vom 22. eingetroffen. 3500 
Mann türfifhe Truppen von der Garde des Sultans 
waren an dieſem Tage in Trebinje eingerückt, wodurch 
die Zahl der regulären Truppen unter Huſſein Paſcha 
auf 6000 Mann flieg. Die Irregulären waren fort⸗ 
geſchickt worden. Der türkiſche General hatte Befehl 
erhalten, die Feindseligkeiten einzuſtellen, ſich aber in 
ſeinen Poſitionen zu halten. : 

Das „Pays“ theilt Folgendes über eine neue Art 
von Kriegsſchiffen mit, die jetzt in England gebaut 
werden ſollen: „Dieſes neue Schiff wird die Dimen⸗ 
ſionen eines Linienſchiffes erſten Ranges haben. Das 
Aeußere desſelben wird mit eiſernen Scheiben, die ku⸗ 
gelfeſt ſind, bedeckt werden. Dieſe Scheiben werden 
über das Verdeck hinausgehen und ſo die Soldaten 
und Matroſen vollſtändig beſchützen. An der Spitze 
des Schiffes wird eine Art Sporn von geſchmiedetem 
Eiſen angebracht werden. Derſelbe beginnt an der 
Baſis des Bugſprits und wird an dem Kiel befeſtigt 
werden, der ebenfalls aus geſchmiedetem Eiſen beſte⸗ 
hen wird. Das Schiff wird nur eine Batterie haben. 
Dieſelbe beſteht aus Kanonen vom ſtärkſten Kaliber, 
die ungeheure Wurfgeſchoſſe ſchleudern, und aus Mör: 
ern für die Kartätſchen. Außerdem wird das Schiff 
eine große Anzahl Scharfſchützen haben. Die Bema⸗ 
ſtung wird ſehr leicht fein. Man wird dieſe neue Er⸗ 
findung zuerſt bei einem alten Schiff von 130 Kano⸗ 
nen verſuchen, das ſich noch in gutem Zuſtande beſin⸗ 
det. Dasſelbe wird eine Dampfmaſchine von 3000 
Pferdekraft erhalten. Man hat berechnet, daß die 
Schnelle eines ſolchen Schiffes in ihrem höchſten Grade 
dem Viertel der Schnelligkeit einer Kanonenkugel in 
der zweiten Hälfte ihres Laufes gleichkommen wird.“ 


Großbritannien. 


London, 24. Mai. Bekanntlich wurde das ſo 
eben durchgefallene Tadelsvotum gegen das Miniſte⸗ 
rium auf einer Parteiꝙ-⸗Verſammlung in Lord Palmer⸗ 
ſton's Haufe, und zwar an einem Sonntage beſchloſ⸗ 
ſen. Wie es hieß, hatte Lord Shaftesbury, der Stief⸗ 
ſchwiegerſohn Lord Palmerſton's, dieſer Verſammlung 
beigewohnt. Zahlreiche kirchliche und unkirchliche Blät⸗ 
ter drückten ihr Erſtaunen darüber aus, wie Lord Shaf⸗ 
tesbury eine ſolche Anwendung des Sonntags mit ſei⸗ 
ner bekannten kirchlichen Geſinnung habe vereinen kön⸗ 
nen. Der Lord ſchwieg lange. Vorgeſtern erließ er eine 
Erklärung in der Times, daß er der Partei⸗Verſamm⸗ 
lung nicht beigewohnt, und knüpfte daran einige Worte 
gegen Lord Derky, auf welche dieſer in der letzten Ti⸗ 
mes folgende Antwort gibt: 


An den Redacteur der Times. Mein Herr! Meine Aufmerk- 
ſamkeit wurde auf ein Schreiben in A Times vom een 
Sonnabend gelenkt, in welchem Lord Shaftesbury, nachdem er 
eine Woche Zeit zur Ueberlegung gehabt, jagt: „Der Premier- 
Minifter behauptete in der Debatte vom 14., ich habe am Sonn⸗ 
tag einer politiſchen Zuſammenkunft in Cambridge⸗Houſe beige: 
wohnt. Das Motiv war ſo offenbar, daß ich ihn nicht unterbra 
und keinen Widerſpruch gegen feine Behauptung erhob.“ J 
habe Nichts der Art geſagk. Das, was ich wirklich geſagt habe, 
bringt Ihr Berichterſtatter ganz richtig in folgenden Worten: 
„Ich weiß nicht, ob er zugegen war; doch glaube ich, daß ihm 
das Ergebniß jener Sonntags⸗Zuſammenkunft mitgetheilt wurde.“ 
de Hätte ich öffentlich und während er es hörte, eine ſolche Behaup⸗ 


deren Figzenhaf⸗ der Erfolg feines Debuts ſo überraſchte) wie die 
der Nan 1400 fl., die man ihm für das erſte Jahr bot. Daß 
en Debut nicht er ſolches Auffehen machen würde, hat er wobl eben 
Eyre die ganze| fo wenig erwartet, als die Direction und es ſteht zu 
hoffen, daß letztere dem jungen Künſtler, der jetzt das 
Burgtheater füllt, ſo oft er auftritt, bevor noch der 
erſte ſchmale —.—.— zu Ende läuft, freiwillig eine 
wohlverdiente a age gewähren werde. Lewinski iſt 
nicht blos 10 — verſprechendes Talent; er erfüllt, bevor er 
noch zu en 6 den angefangen; erleiſtet jetzt der Theater⸗ 
kaſſe DA 17 im letzten Jahre nur die Grille⸗Goßmann 
151929 2 gelei te 1 Le Auf letztere dürfte das Erſcheinen der Rudloff 
wir eiſtungen, welche in dem] und des Lewinski etwas dämpfend wirken. Bei einem 
wie der Baum inf ſo 7 Inſtitute, wie das Burgtheater es iſt, haben 
Freiheit und damit] viele Talente neben einander Platz. Fräulein Goß⸗ 
de daher eine ſchöne Stellung behalten, nur 
I), in von ihrem etwas geräuſchvollen Zwiſchenreich, 
0 in der Zufall und der Mangel bedeutender tragi⸗ 
f Y Darſteller eine Weile eben nicht zum Beſten des 
an Geſchmackes gelaſſen, in die beſcheidenere Rand: 
ronung beliebter Soubretten zurücktreten. 
Nächſter Tage treten Fräulein Rudloff (Loulſe) und 
Herr Lewinski Wurm) in „Kabale und Liebe“ zu⸗ 
ammen auf. Damit ſchließt Letzterer feine Antritts⸗ 
tollen ab, Fräulein Rudloff aber wird außerdem noch 
die „Jungfrau von Orleans“ ſpielen. 5 i 
Des neuen Stückes „Zu ſchön,“ einer einactigen 
aus dem Franzoͤſiſchen übertragenen Bluette, weiche 


wi 1 1833 ü d el u en. ie 


entfaltete die Jane 


Formen der Erſcheinung. Die 


eren Preis verdient 
ero, in welcher 
Geſchmack im he⸗ 
Ebenmaß im 
Beziehung zum 


gebt det ihr C 

in! ontract noch bis zu den 
an die Prager Bühne, a man hofft 
dortigen Direction 
en Herbſt für die 


en. Das Publikum ga 
15 Lac bier zu ee in jener 
keit des ges zu erk A 

Theil wird. ennen, die nur 


Hoffentlich tritt Frl. Rudleff unter gun eren Be⸗ 
als dies bel Ane der 


Fall war, dem kein Ruf poſaunend vorherging, den 


— aufgeſtellt, ſo würde ich es, wenigſtens nach meinem eige⸗ 
nen Gefühle zu urtheilen, natürlich gefunden haben, wenn Lord 
Shaftesbury, welchen Beweggrund er mir inſeiner chriſtlichen Liebe 
auch zuſchreiben mag, ſtatt die Sache eine ganze Woche lang un⸗ 
erwähnt zu laſſen, der betreffenden Aeußerung ſofort in Anwe⸗ 
ſenheit der verſammelten Peers, die jedenfalls den genauen Wort⸗ 
laut hörten, widerſprochen hätte. Wenn er ſich ſchließlich veran⸗ 
laßt fühlte, die von den „anonymen Scribenten,“ auf welche er 
ſich bezieht, aufgeſtellte Behauptung (daß er dort geweſen, d. R.) 
zu berückſichtigen. ſo hatte er zum mindeſten nach dem Datum 
des an Sie gerichteten Briefes eine Valter daſſelbe in mei⸗ 
ner. Gegenwart im, Haufe der Lords zu thun, Den meiſten Peers 
würde dies als die höflichere Manier erſchienen ſein. Ich bin, 
mein Herr, Ihr gehorſamer Diener 

St James Sauare, 24. Mai. Derby. 

Zu London ſtarb vor einigen Tagen der engliſche 
Freimaurer und Chef des bekannten Bankierhauſes Jo⸗ 
nes Lloyd u. Comp., Mr. Lewis Lloyd. Sein Sohn 


ſitzt als Lord Overſtone im Oberhauſe. 


Italien. 


Nom, 18. Maj. Der Aufenthalt Sr. Heiligkeit 
des Papſtes in feinem Som merſitze Caſtell, Gondolfo 
hat ſich von einem Tage zum andern verlängert. Se. 
Heiligkeit wird übermorgen hier erwartet. 

Die Darlegung des Criminalprozeſſes gegen den 
Marcheſe Campana circulirt hier gedruckt in höhe⸗ 
ren Kreiſen und wird mit großem Intereſſe geleſen. 
Das Urtheil über ihn dürfte ſtreng ausfallen, vielleicht 
ſogar auf lebenslängliches Gefängniß lauter. 

Rußland. 

St. Petersburg, 22. Mai. Dem Adel der 
Gouvernements Tula, Pfſkoff, Jaroslaw, Mohilew, 
Wologda und Witepsk iſt die Erlaubniß zur Einſetzung 
vorberathender Comités in der Bauernſache ertheilt 
worden. Von den Gouvernements, denen früher dieſelbe 
Erlaubniß ertheilt wurde, haben bereits St. Peters— 
burg, Wilna, Niſchneinowgorod, Cherſon, Kowno und 
Grodno ihre Comités eröffnet. Eine Declaration des 
Hauptcomités in der Bauernfrage ſtellt Majorats⸗Gü⸗ 
ter für die Aufhebung der Leibeigenſchaft allen andern 
Gütern gleich. 

Ein kaiſ. Ukas, melden die „Hamb. Nachr.“ ge⸗ 
ſtattet den Juden die Erwerbung und Erbauung von 
Häuſern und gewährt ihnen das Wohnrecht in allen 
Theilen der Städte Kowno und Schitomir. . 

Am 18. d. wurde Lord Wodehouſe, der britiſche 
Geſandte, vom Kaiſer und darauf auch von der Kai⸗ 
ſerin in Abſchieds⸗Adienz empfangen. 

Turkei. 

Einem directen Briefe aus Cetinje vom 2788 
Mal entnimmt ein Wiener Correſpondent der „A. A. 3. 
folgende authentiſche Nachrichten, welche gleichſam das 
neueſte montenegriſche Kriegsbulletin bilden. 
Ali Paſcha, der türkiſche General-Commandant von 
Podgorizza, hat den im vorigen Jahre mit dem Woj- 
woden Zacharia von Waſſojewitſch und dem montene⸗ 
griniſchen Senat abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand ges 
brochen und die Kucter am 6. Mai mit 2 Bataillo⸗ 
nen Nizamtruppen, 4 Kanonen und 3000 Mann Frei⸗ 
ſchaaren angegriffen. Dieſer Treubruch kam ihm aber 
theuer zu ſtehen. Die Kucier nahmen das Gefecht in 
den Thälern von Podgorizza an, und der Kampf 
dauerte bis ſpät in die Nacht. Ali Paſcha mußte ſich 
mit großem Verluſt (170 Mann) nach Podgorizza zu⸗ 
rückziehen, und wurde von den Kuciern bis in die 
Gaſſen verfolgt; zwei reiche Türken und 17 Einwoh⸗ 
ner wurden getödtet, viele andere verwundet. An dem⸗ 
ſelben Tage entſandte Abdi Paſcha, der Gouverneur 
von Scutari, vier Kanonenſchaluppen zur Vertheidi⸗ 
gung der feſten Plätze Spuz und Zabljak und ließ das 
aufſtändiſche Dorf Sewcze cerniren; die Garniſon von 
Guſinje, welche die Bewegungen der Montenegriner zu 
beobachten hat, wurde mit einem Bataillon Nizam⸗ 
Truppen verſtärkt. Am 7. Mai empörte ſich die ganze 
chriſtliche Bevölkerung zwiſchen Bichow und Bjelopole 
und der Aufſtand dürfte ſich — wie man in Cetinje 
ſebnlichſt bofft — bis nach Nowibazar fortpflanzen. 
Andererſeits begehen die Türken, beſonders die Baſchi⸗ 
Bozuks, im Paſchalik Scuttari die empörendſten Ex⸗ 
ceſſe gegen die chriſtliche Rajah, und die Conſuln aus 
Frankreich und Rußland machen die türkiſchen Behör⸗ 
den hierfür verantwortlich. Abdi Paſcha ſteht daher 
rathlos da und muß ſich defenſiv verhalten, während 
die Montenegriner ihre Kräfte concentriren und nach 
dem am meiſten bedrohten Punkt, nach Grahowo, ſo 
viele Truppen detachiren konnten als nothwendig waren 
um die Türken zum Rückzug nach Trebinje zu zwingen. 
Ali Paſcha erneuerte am 9. und 10. Mai ſeinen An⸗ 


auf dem Burgtheater mit Fräulein Boßler und Hrn. 
Sonnenthal in Scene ging und recht gefiel, will ich 
nur aus Chroniſten-Gewiſſenhaſtigkeit kurz erwähnt 
haben. Zur Aufführung bereitet man Richard II. von 
Shakeſpeare mit ganz neuer Beſetzung vor. 

Emil Devrient machte mit der Darſtellung Richard 
des Zweiten bei den Unbefangenen wenig Glück. Der 


Geſtalt fehlte fo ſehr alle Hoheit, alle heroiſche Größe] h 


und tragiſche Kraft, daß wir einen recht lauten Ma⸗ 
gen mit nach Hauſe nahm. Devrient zerarbeitete ſich 
vergebens in convulſiviſchen Bewegungen und Verren⸗ 
kungen. Mit Ausnahme weniger Verſe, die er einfach 
und im richtigen Verhältniß zwiſchen Accent und Ge⸗ 
danken hielt, war die Rolle bis auf die Betonung ver⸗ 
fehlt, eine heulende Grimaſſe. Devrient ſcheint für 
derlei Rouen denn doch zu alt. Das Terrain, das er 
ſich in den heiteren Rollen, wo ſeine weltmänniſche 
Glätte vortheilhaft wirkt, erkämpfte, hat er mit dieſem 
qualvoll unerquicklichen Richard wieder eingebüßt. 
Schon wieder verlautet es, Carl Treumann habe 
dem Carltheater gekündigt. Zur Antwort hierauf ſoll 
fofort feinem Bruder Franz Treumann, dem omnipo⸗ 
tenten Secretär und impotenten Schauſpieler und der 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Balletmeiſterin 
Fräulein Oringer gekündigt worden fein. 
Auf Devrient folgen im Carltheater die Gäſte Gro⸗ 
i drichs, Aſcher, ſämmtlich aus Berlin. 
Von den Novitäten der hieſigen Vorſtadttheater 


Befehl des & 


ſatzungstruppen von 


Ferik Huffein Paſcha (er war alſo nicht im Begriff ſich 
zurückzuziehen?) die furchtbare Niederlage beibrachten. 
So weit reicht das montenegriniſche Bulletin; am 
Schluß wird noch verſichert, daß nicht der Wojwode 
Philippoff oder Huſſein Paſcha, ſondern Ali Paſcha 
von Podgorizza den Waffenſtillſtand gebrochen habe. 
Einer anderen Driginalquelle (telegraphiſch; entnimmt 
der erwähnte Correſpondent folgendes. Da ſich die 
Montenegriner auch der Anhöhen von Klek (eigentlich 
nur des Hauptpaſſes, welcher zur Marmontſtraße führt) 
bemächtigt hatten, mußte ſich Huſſein Paſcha ſchon aus 
Rückſichten der erſchwerten Verpflegung von Trebinje 
nach Moſtar zurückziehen. Ali Paſcha hätte am 13. 
bis 14. die türkiſche Waffenehre retten können; er 
hätte über die mit Beute beladenen Kucier und über 
die anderen aus dem ſüdöſtlichen Theil nach Monte: 
negro nach Haufe eilenden Zuzüge herfallen ſollen und 
ſie wären kaum der Vernichtung entgangen. Da aber 
Ali Paſcha vom Gouverneur Abdhi Paſcha aus Scu⸗ 
tari den Befehl erhielt ſich ruhig zu verhalten, um die 
Reclamen des franzöſiſchen und des ruſſiſchen Conſuls, 
welcher täglich chriſtliche Deputationen empfängt, zu 
vermeiden, ſo blieb die Niederlage der Türken unge⸗ 
rächt. 

Die „Oſtd. Poſt“ wiederholt dagegen auf das 
Entſchiedenſte, daß ein Verrath geübt wurde fo ab⸗ 
ſcheulich, wie je einer vorgekommen. Der Sekretär 
Danilo’, Delarue, kam in das türkiſche Hauptquartier, 
um über einen Waffenſtillſtand zu unterhandeln, da er 
beauftragt war, mit dem Pfortenkommiſſär Kemal Ef⸗ 
fendi und den europäiſchen Konſuln zu conferiren und 
lud den türkiſchen Befehlshaber ein, ſich mit ſeinen 
Truppen ihm anzuſchließen und nach Klobuk ſich zu⸗ 
rückzuziehen. Huſſein Paſcha nahm dieſen Vorſchlag 
an; aber da ſeine Lagerzelte auf dem Gebiete von 
Grahova zurückbleiben mußten, ſo verlangte er Seitens 
des Fürſten Danilo, daß die Sicherheit ſeiner Zelte 
garantirt werde. Dieſes wurde zugeſtanden und De— 
larue übergab eine ſchriftliche Erklärung, in welcher auf 
ürſten die Unverletzlichkeit des türkiſchen 
Lagers ausgeſprochen wurde. Kaum aber waren die 
Türken auf dem Rückzug, ſo vielen die Montenegri⸗ 
ner über ſie her, metzelten ſie nieder und plünderten 
das Lager. Dies iſt der Thatbeſtand eines Ereigniſſes, 
welches die Geſchichte unſerer Tage geſchändet. 

Mittelſt des Lloyddampfers „Neptun“ iſt am 27. 
eine neue levantiniſche Poſt zu Trieſt mit folgenden 
Nachrichten eingetroffen. Conſtantinopel, 22. Mai. 
Im vorgeſtrigen Miniſterrathe wurden in Betreff Mon⸗ 
tenegros Beſchlüſſe gefaßt. Baron von Prokeſch hatte 
am erſten Beiramsfefte eine Unterredung mit dem 
Großvezier. Acht Bataillons Verſtärkungstruppen wur⸗ 
den abgeſchickt; ein neues Rundſchreiben der Pforte 
wird erwartet. Den Localblättern wurde verboten, über 
Ereigniſſe in den aufſtändiſchen Provinzen zu ſprechen. 
Am Vorabende des Ramazans hat ein blutiges Tref⸗ 
fen zwiſchen den Tſcherkeſſen und den ruſſiſchen Be⸗ 
Jekaterinodar ſtattgefunden; letz⸗ 
tere ſollen 500 Mann verloren haben. Leſſeps iſt nach 
Frankreich abgereſſt. 

Smyrna, 22. Mai. An mehreren Orten des in⸗ 
gern Landes haben zwiſchen türkiſchen und griechiſchen 
Bewohnern blutige Reibungen ſtattgefunden. Der erſte 
türkiſche Dampfer iſt von Odeſſa angekommen. 


Athen, 22. Mai. In Candia hat am 16. d. M. 8 


eine inſurrectionelle Bewegung ſtattgefunden; man ver⸗ 
langte Abberufung Vely Paſchas und Privilegien wie 
die Inſel Samos. 


Bermifchtes. 

Der Leopold Orden feiert am 14. Juni d. J. das 
Erinnerungsfeſt feines 50 jährigen Beſtehens. Dieſer Ritterorden 
wurde von Kaiſer Franz im Jahre 1808, wie es in den vom 
14. Juli 1808 datirten Statuten heißt, zur Verherrlichung des 
ruhmwürdigen Andenken Kaiſers Leopold geſtiftet. Dieſer Ritter. 
orden zählt derzeit 51 Großkreuze, 91 Commandeurs und 436 

rdensritter im Inlande; im Auslande 119 Großkreuze, 249 
Commandeurs und 336 Ritter. 

Für die k. k. Menagerie in Schönbrunn hat der Aſſi⸗ 
Rent Herr Zeleder, welcher der Expedition der Fregatte „No⸗ 


läßt ſich nicht viel Rühmliches melden. Von D r 
ſielen an einem Abend zwei Stücke durch, das eine 
„Kati, die ſchöne Kaſſierin“ im Carltheater, das an⸗ 
dere „Ueberliſtet“ im Joſephſtädtertheater. 

Durch eine geſchickte Berechnung des Tages hatte 
ſich die „Firmgodl“ von Elmar im Fünfhaufer Som⸗ 
mertheater eines guten Erfolges zu erfreuen. Ueber⸗ 
aupt gewinnen die hieſigen Theater in den Pfingft- 
feiertagen ein kindlich lärmendes Anſehen. Allenthal⸗ 
ben wimmelt es in Logen wie auf den Gallerien und 
Sperrſitzen von polterndem Menſchennachwuchs. 
„Die italieniſche Oper hat durch eine glänzende Auf⸗ 
führung von Mozart's 1 Schöpfung „Cosi fan 
tutte“ den Aroldo⸗Strike wieder gut gemacht. Die 
reizende Charton-Demeur und die Herren Everardi 
und Carrion ſetzten das Publikum in wahre Exſtaſe. 


Und nun zum Schluſſe noch eine ſehr gelungene 


Wunderkindsgeſchichte. An einem Tage der letzten 
ſadt e kam zu einem Photographen, der in der Vor⸗ 
kind von ſich ſprechen machte und auch jetzt noch zeit⸗ 
weilig ſich beim Publikum durch Widmungen in Er⸗ 
innerung bringt und erklärte, ſie wolle ſich photogra⸗ 
phiren laſſen, aber fie müſſe ſich ausbitten, daß fie ſich 
mit ihrer Begleiterin, die unter der Laſt zweier ſchwe⸗ 
ten Handkörbe ſeufzte, in ein Nebengemach begeben 
dürſe, um ſich umzukleiden. Der Photograph öffnete 
ihr bereitwillig ein Nebenzimmer. Nach etwa zehn 


griff gegen die Kucier und war offenbar bemüht ſich 
mit dem Liva (Oberſt) Kadri Paſcha auf den An 
böhen vor Grahowo zu vereinigen. Die Kucier erhiel⸗ 
ten aber von Katunska und Cernitſchka Retſchka Na⸗ 
hia (Kreis) Hilfstruppen und dieſe Stämme waren es, 
welche ſiegreich bis nach Graßowo, mithin auf Umwe— 
gen, vordrangen, und dem mittlerweile anrückenden 


wohnt, eine Dame, die feiner Zeit als Wunder⸗ Akad 


und 3 pedition nach Europa bereits übergeben. 


noch 


ein ziemlich zahlreicher Kreis von Theilnehmern und Zu⸗ 


De Erzherzoge Albrecht, Karl Ferdinand und Wilhelm anwe⸗ 
end. 
fberne Vaſe), dann in dem del enreiten um den von Sr. Erc. 
dem Herrn FMe. Grafen Clause. vs gegebenen ſilbernen Ehren⸗ 
preis Prinz Louis Rohan, der beidemale ſelbſt ritt; in dem Ren⸗ 
nen um den Staatspreis von 50 Ducaten und in der Hurdle⸗ 
Race ein ungenanntes Pferd und die „Temby“ des Johann Gra⸗ 
fen Kinsky, in dem Rennen um den Wiener Bürgerpreis (Tafel⸗ 
auffag von Silber im Werthe von 2300 fl.) der „Harlequin“ 
des Grafen Octavian Kinsky, endlich in dem Rennen um den vom 
Fürſten Mar von Fuͤrſtenberg gegebenen Preis von 1000 fl. die 
„Cyrene“ des Grafen Wenkheim. 

„ [Sterbefall.] Am 18. d. wurde in Innsbruck der ſpa⸗ 
niſche Oberſt Pasqual Freiherr von Tſchudi zu Gtabe ge: 
tragen. Er entſtammte einer der älteſten deutſchen adeligen Fa: 
milien, welche durch einige Jahrhunderte mit dem Hof- Meier⸗ 
Amte in Glarus belehnt war. Von ſeinen Vorfahren iſt ein 
Tſchudi befonders als Geſchichtsſchreiber der Schweiz bekannt. 
Der Verſtorbene kam ſehr jung nach Spanien in die Schweizer⸗ 
garde. Nach dem Tode Ferdinands VII. zog er ſich in die Schweiz 
nach Glarus zurück. Im Jahre 1847 ſchloß er ſich dem Sonder⸗ 
bunde ay, mußte jedoch in Folge deſſen aus der Schweiz fluͤch⸗ 
ten, und wurde von den Siegern verbannt. Als Verbannter kam 
er 1848 in Innsbruck an. Da die Vermögens⸗Verhältniſſe der 
einft jo reich begüterten Familie Tschudi, wenigſtens in dem Aſte, 
dem er angehörte, ſich auf nur Unerhebliches vermindert hatten, 
ſo trafen den Verſtorbenen in ſeinen letzten zehn Jahren ſehr be— 
drängte Lebensverhältniſſe; ungeachtet aller Bemühungen wurde 
auch ſeine ihm von Spanien gebührende ansehnliche Penſion nie⸗ 
mals flüſſig gemacht, obgleich Ihre kaiſ. Hoh. die verſtorbene 
Erzherzogin Gliſabeth, von Bozen aus, deshalb bei der Königin 
von Spanien ſich verwendet hatte. Nur die allbekannte Milde und 
Großmuth Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Ferdinand und der Kai⸗ 
ſerin Maria Anna ließen dem verdienten Greis jährlich eine milde 
unterſtützung zufließen. 

Eine künſtliche ueberſchwemmung). Am 17. und 
18. d. M. wurde die Elbe, am 19. und 20. die Adler von Seite 
der Fortiſtcation geſtaut, um die ſogenannten Keſſel rings um die 
Feſtung Königgrätz unter Waſſer zu ſetzen. Es war ein eigen⸗ 
thümlicher Anblick, die ſaftigen grünen, theilweis mit farbigen 
Blüthen bedeckten Wieſengründe plötzlich in einen wogenden, fil- 
berblanken See verwandelt zu gewahren. Maſſen von erſäuften 
Mäuſen und Maulwürfen ſchwammen am Waſſer, das trotz ſtiner 
kurzen Dauer bereits Silbermöven herangelockt hatte. Millionen 
kleiner rother Ameiſen N ſich in die trocken gebliebenen 
Alleen. Leider gingen auch viele Rebhühner zu Grunde. u 

„Auf der Gijenbahn Lyon⸗Genf ereignete ſich ein Un⸗ 
glück, das die furchtbarſten Dimenfionen anzunehmen drohte. 
Durch übertrieben raſches Fahren wich der Zug aus den Schie⸗ 
nen und ſtürzte um. Der Mechaniker und der Heizer blieben 
todt auf dem Platze, Letzterer wurde ganz zerfetzt und ſein Kopf 
bei hundert Schritte weit fortgeſchleudert. Der Zugführer hat 
einen Arm gebrochen. Von den Paflagieren kamen glücklicher⸗ 
weiſe die meiſten mit dem bloßen Schrecken oder kleinen Kontu⸗ 
ſionen davon, 4 oder 5 wurden ſchwer verwundet. 

Auf der New⸗York Central⸗Eiſenbahn hat ſich am 
1. d. Morgens um 6%, Uhr ein ſchreckliches Ungluͤck zugetra⸗ 
gen, indem die Brücke über den Sanquoit Creek theilweiſe ein⸗ 
ſtürzte, während der Cineinnati Expreßzug darüber hinwegfuhr; 
7 bis 8 Perſonen waren an demſelben Tage bereits an den er⸗ 
haltenen Verletzungen geſtorben, 5 bis 6 lagen in den letzten 
Zügen, und 40 und darüber waren mehr oder weniger verletzt. 
Der Expreßzug, in Utica um 20 Minuten nach 6 Uhr fällig, 
war zu Whitesboro etwas zu ſpät eingetroffen und fuhr nun mit 
großer Geſchwindigkeit dahin. Auf der Brücke über den genann⸗ 
ten Creek begegnete er dem von Utica abgegangenen Accommo⸗ 
dationszug nach dem Weſten. Jeder der Züge fuhr in ſeinem 
eigenen Geleiſe. Die Lokomotiven fuhren über die Brücke hin⸗ 
über, aber als die Paſſagierwagen des Erpreßzuges und die 
Frachtwagen des Aecommodationszuges auf ihr anlangten, gab 
die Nordſeite der Brücke nach. Die Frachtwagen ſtürzten in den 
Creek hinab, indem fie die Paſſagierwagen auf einen Haufen 
warfen, daß einer über den andern zu liegen kam, und die Plat⸗ 
formen und Sitze in Stücke zerſchmetterten. Der Paſſagierwagen 
des Accommodationszuges erreichte zum Glück die Bruͤcke nicht. 

„Ein trauriges Ereigniß in einer der angeſeheneren 
Familien Neapels erregt lebhafte Theilnahme. Die Marcheſa 
Caſtelluccio hatte ibre drei Kinder, von denen das größere, ein 
Knabe, erſt 8 Jahre zählt, während der Marcheſe für einige 
Tage verteift war, in's Theater de' Fiorentini geführt. Man 
ab After! „Oreſte“. Das Trauerſpiel machte den Ichhafteften 

indruck auf die Kleinen. Am folgenden Tage verſuchten ſie die 
Schlußſcene unter ſich zu ſpielen; der ältere Knabe machte den 
reſt. Mit einem Küchenmeſſer als Dolch bewaffnet, verſetzte 
er in der Hitze feines Spiels der kleinen Schweſter einen Such 
in den Hals, an welchem ſie wenige Minuten darauf den Geiſt 
aufgab, brachte dem jüngeren Bruder 5 
bei und verſuchte zuletzt dag Meſſer ſich ſelbſt in's Herz zu ſto⸗ 
ßen. Beide Brüder av lebensgefährlich verwundet. Die un 
glückliche Mutter, welche zu ſpät herbeieilte, fand alle drei Kin⸗ 


der in ihrem Blute ſchwimmend. 


— ———— 2 lH aut) 
Local: und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 29. Mai. Seit Anfang dieſer Woche wird an 
der Wiederherſtellung der an der abgebrannten Aerar Mühle 
über die Rudawa führenden Brücke gearbeitet. „Gleichzeitig wird 
eine neue Verbohlung der Uferwände in Angriff genommen und 
iſt die Pilotirung bereits ziemlich weit vorgeſchritten, obgleich 
das nach den Feiertagen eingetretene Hochwaſſer die Arbeiten er⸗ 
ſchwert. 


Minuten erſcheint das Wunderkind als — heilige Cä⸗ 
cilie mit mächtigen Theaterflügeln und läßt ſich in die⸗ 
fer Geſtalt photographiren. Die Geſchichte iſt buch⸗ 
ſtäblich wahr. Wenn das Bild mißlang, ſo iſt nur 
der Umſtand daran Schuld, daß der Photograph keine 
ruhige Pong hatte, indem er kaum das Lachen ver⸗ 
beißen konnte. Risum teneutis amici. 


Emil Schlicht. 
Kunſt und Literatur. 


. Bei feiner Anweſenheit in Venedig beauftragte Se. Maj. 
Kaiſer Franz Joſeph den Maler Zona, einen auf die venetianiſche 
Geſchichte ſich beziehenden Gegenſtand auszuführen. Wie nun der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, hat der Kunſtler einen Moment 
gewählt, der an den Höhepunkt der geiſtigen Größe der Republik 
erinnert. Er führt nämlich ihre Kunſtheroen Tizian und Paul 
Veroneſe vor, wie erſterer bei einem öffentlichen Begegnen an ſei⸗ 
nen jüngeren Kunſtgenoſſen Worte zur Ermünte rei! richtet. 

Für die feierliche Sitzung der f Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche Montag den 31. Mai 1858 ſtattfinder 
wurde folgendes Programm ausgegeben: Der Kurator der fai. 
ademie, Se. Extellenz Dr. Alexander Freiherr von Bach, er⸗ 
Öffnet die Sitzung mit einer kurzen Anſprache. Der Präſident 
hält einen Vortrag: „Ueber den Geil der Naturforſchung unferer 
Zeit und ihre Reſultate.“ Der General⸗Secretär erſtattet Bericht: 


„Ueber die Leiſtungen der k. Akademie der Wiſſenſchaften und in S 


derſelben ſeit dem 30. Mai 1857 vor ſich gegangenen Verände⸗ 

rungen.“ Das wirkliche Mitglied der Profeſſor Dr. K. Rofitan: 

sky hält einen Vortrag: „Zur Orientirung über Mediein und de⸗ 

ren Praxis.“ Das wirkliche Mitglied Herr Kuſtos F, Birk ſpricht: 

—.— D. Lonor von Portugal, Gemalin Kaiſer Friedrich 
en.“ 


vara“ K eden ift, eine größere Anzahl von Thieren gefammelt 
ur &. 


Das am 24. d. abgehaltene zweite wiener Pferderennen 
wurde durch Regenwetter beeinträchtigt. Indeſſen hatte ſich den⸗ 


ſchauern eingefunden. Vom kaiſerlichen Hofe waren die k. k. Ho⸗ 


Sieger waren in dem Reuben um den Damenpreis (eine 


der Badeſaiſon die Communication 


ebenfalls eine Stichwunde 


Handels und Börfen- Nachrichten. 


— Auch im Großherzogthum Heſſen find nunmehr die öſter⸗ 

reichiſchen Zwanziger und Zehnkreuzer außer Cours geſetzt. 

Olmütz, 13. Mai. Der Auftrieb am geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markte beſtand in 100 Stück galiz. und ungar. Ochſen und Kü⸗ 
hen, welche im Ganzen abverfauft wurden. Namentlich kamen 
aus Rudki 15 Stück, aus Podgarze 21 St., aus Kradowice 33 
St., und in Parcellen 31 Stück. Die Preiſe find gegen die vor 
tige Woche aus Anlaß der ſtärkeren Nachfrage bedeutend geſtie⸗ 
gen. Der Zentner Fleiſches koſtete 35 fl. 30 kr. WW. Der 
hoͤchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 609 fl. WM. mit 
920 Pfd. Fleiſch und 160 Pfd. Unſchlitt, der geringite auf 289 fl. 
30 kr. mit 340 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausge⸗ 
ſtellt. Aus 60 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis 
auf 420 fl. 12 kr. mit 712 Pfr. Fleiſch und 80 Pfd Unfchlitt. 

Krakau, 28. Mai. Wegen großer Regengüſſe fiel geſtern 
die Getreide-Anfuhr auf die Grenze des Königreichs Polen nur 
gering aus und die Weizen Ausfuhr nach Preußen transito über 
Krakau war nicht fo bedeutend wie vorige Woche, weil die aus: 
ländiſchen Handelsberichte für das Getreidegeſchäft ungünſtig lau⸗ 
ten. Dennoch wurde Weizen, wenn auch zu ermäßigten Preiſen, 
in kleineren Quantitäten angekauft. Korn, Gerſte und Hafer hiel⸗ 
ten ſich trotz der ungünſtigen ausländiſchen Berichte feſt im Preiſe 
und wurden ziemlich ſtark gekauft weil man das Korn im Ger 
birge und zum Verbrauch am Orte bensthigt. Gerſte dagegen 
ſand nach öfter, Schleſien und Mähren Abſatz. Weizen wurde 
un Allgemeinen mit 22, 23, 24 fl. pol., der ſchönſte mit 25, 
25 ½ 26 ½ bezahlt. Korn im Durchſchnitt mit 11½, 12, 12%, 
12? , ſchöneres mit 23 fl. pol. Gerſte ſtieg bis zum Kornpreiſe. 
Hafer 9, 10, 10 ½ fl. pol., ſchwerer gleichmäßiger Früh⸗Hafer 
11—12½ fl. pol. Erbſen waren als Vieh⸗Futter nach Preußen 
geſucht, man zahlte jedoch wenig, denn nur 12, 13, 14 fl. pol., 
für ſchöne Kocherbſen verlangte man 16 fl. pol., es fonden ſich 
aber keine Käufer ein. Auf dem heutigen Markte auf dem Kle⸗ 
parz, war nach Weizen keine Nachfrage und die Preiſe waren 
nur nominell, von Korn und Weizen wurde alles gekauft was 
auf dem Platze war. Korn ging zu 3%, 2¼, ſchwereres mit 
rg, 3¼ fl. EM. ab. Gerſte zu 3%, 3 ½ fl. CM., aber nur 
bei ſchönen Gattungen, Mittelſorten wurden gar nicht gekauft. 

Krakauer Cours am 28 Mai. Stilberrubel in volniſch 
Ert. 106, —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 431 verl. 428 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97. 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 05 7 sr 
Ruff. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.128. 6. Vollw kill. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Boln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ 99 ¾ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81% 81. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼½ 80 % 
National-Anleihe 83 / 82/ obne Zinſen. 


— RE 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 28. Mai. Der „Auſterlitz“ hat Breſt ver⸗ 
laſſen, um zu der Flotte in Toulon zu ſtoßen. — Der 
Kronprinz von Würtemberg ſoll morgen abreiſen. 

Mailand, 27. Mai. Se. k. Hoheit der Durchl. 
Herr Erzherzog Ferdinand Max ſind von Riva di 
Trento, wo Höchſtdieſelben mit Sr. kaiſ. Hoheit dem 
durchl. Hrn. Erzherzog Carl Lud wig zufammentra⸗ 
fen, vorgeſtern hier eingetroffen. 

Ueber Manzoni's Befinden werden wegen der fort- 
ſchreitenden Beſſerung keine Bulletins mehr ausgege⸗ 
ben. Se. k. k. Hoh. der durchl. Herr Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max geruhten geſtern Sich in Begleitung 
des Duca Melzi perſönlich nach ſeinem Befinden zu 
erkundigen. F > 

Venedig, 28. Mai. Se. k. k. Hoh. der Durchl. 
ger Erzh. Ferd. Max geruhten dem Municipium ein 

ampfſchiff zur Verfügung zu ſtellen, um während 


zwiſchen der Stadt 
und dem Lido zu unterhalten. wre 


Udine, 27. Mai. Seide ganz ſtille mit einer 
Baiſſe von 2 Lire; in Mailand 4 Francs und 6 Fr. 
in Lvon. Hier ſeit längerer Zeit ſehr wenig Geſchäft. 

Genna, 27. Mai. Der frühere Gerant der „Ita: 
lia del Popolo“ wurde wegen Veröffentlichung eines 


Arlikels von Mazzini vom Provinzialtribunale zu 1 
Monat Arreſt und 


100 Lire Geldſtrafe verurtheilt. 
Derſelbe Gerichtshof hat den gegenwärtigen Geranten 
wegen Abdruck eines Berichtes über die in New⸗Hork 
für Orſini ſtattgefundene Demonſtration aus „Eco 
d'Italia,“ freigeſprochen. 


Verantwortlicher :tedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
a vom 28. Mai 1858, a 
Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Joſeph Jaworski aus Falfow. Conſtantin Micewski aus De bica. 
Im Hotel de Dresde Herr Stanislaus Pietruszewski, Guts⸗ 
beſitzer aus Rußland. 
Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph Poleski 
aus Polen. Wilhelm Homolacz aus Tarnow 
Im Hotel de Ruſſte die Herren Gutsbeſttzer: Johann Zielitz⸗ 
ski und Alexander Czarnowski aus Wien. Graf Victor Starzyt⸗ 
ski aus Warſchau. Adam Pstrokonski aus Polen. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Emil Stojowoki nach 
Rzeszow. Jacob Wiktor nach Breslau. Franz Graf Moszezetioft 
nach Dukla. Vincenz Wyezkeweki uach Bochnia. 


* Bei den Bexathungen darüber, we 
der in Jena . enden I 
Univerſität einladen tolle 
Einladungen auf all, d 
ſtudirt, auszudehnen, ſich 
teranen als unthunlich 


ber 2 München), die erſten Beiden im SO, die letzten Beiden 
im 79. Ja 


Rahe 1 aus einem einzigen Decennium überhaupt aufzu⸗ 
w 
vier fänı 


mer wahrſf 

welcher 5 

fahle dieſes Gemach in ſeinem urſprünglichen Zuſtande 
en. 


— In Berlin iſt am 24. d. Abends der Chef der Spener⸗ 
ſchen Zeitung, Dr. Samuel Heinrich Spiker, nach jahrelangem 
Siechthum geſtorben. u 

Der Zithervirtuoſe Übelacker in r hat ein neues 
muſifaliſches Inſtrument erfunden. Dasſelbe eſteht aus lauter 
timmgabeln, die in einen Halbkreis zuſammengeſtellt find und 
durch ein Rad, welches der Spielende mit dem Fuße treibt, an 
ihren Seitenlächen beſtrichen werden. Dadurch werden ihnen Töne 
entlockt die ungemein angenehm klingen ſollen. Geſpielt wird das 
Inſtrument wie ein Clavier, nur daß die Taſten nicht in gerader 

t a 


des Linie, ſonderrn im Halbkreiſe angebracht find. 


1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt, welche hierge-kosztami w kwocie 6 zir. 8 kr, 6 zb. 51 kr, 41 N. 6207. 2 j 
richts unter folgenden Bedingungen abgehalten werbenwird:| 15 kr., 5 zir, 15 kr. i 4 zir. 42 kr. m. k. po atra- e Ediet. (489. 2-3) 
1. Dieſe Grundentlaſtungsobligationen werden einzeln ceniu na rachunek téj pretensyi zap!acone) kwoty| Die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Staats⸗ 
verkauft. 500 zlr. m. k. i wyznacza termin na dzien 24. ſchatzes hat am 27. April 1858 zu Gunſten der Nach⸗ 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der in der Krakauer Zei⸗ Czerwea 1858 0 godzinie 10éj zrana pod nastę-laßmaſſe des am 16. October 1805 auf der Reiſe von 
Gryböow nach Siemiechéw verſtorbenen ehemaligen Sa- 


tung enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver:| pujgcemi warunkami: 5 
ſchreibungen angenommen und dieſelben nur um 77 Te obligacye Indemnizacyjne sprzedane beda finower Vogtei⸗Pächters Anton Schaft oder Schaaf fol⸗ 


Wimtliche Erlaſſe. 


N. 5643. Ankündigung (539. 2—8) 
in Betreff des Krynicaer Mineratwaſſerverſſchleiſſes. 


Die Krynicaer Bade⸗ und Trinkkuranſtalt hat für oder über dieſen Ausrufsprei a jedyn re Be 
a i \ fspreis veräußert. ojedynezo. Ben igationen, und zwar: Die noch unverkosten 
N eee e bee 3. Sollten dieſe e eee in die] 2. * — wywolania stanowi sie cena przyjeta Heiegedariehens Obligationen A 2½ Percent Nr. 1897 
Krakau geſchriebenen Monographie von "Krynica darge: 55 Sn | 0 der über den Ausrufspreis nicht podlug kursu ostatniego w ene 2 5 . Mi wi 25 15 lat 50 5 5 . 82 
legt wurden und der zufolge ſich daſſelbe als ein ſehr = — k. k. 6 € 2 dieſelben ſodann dem skicej 2 tym dodatkiemy ze Obligaoye c , * tember 17 über 5 7 WW. ; 9 15 
kräftiger kalkhältiger See dargeſtellt, eine den — — 3 zur börſenmäßigen 2 a wyzéj ceny szacunkowéj sprzeda Mai ne — — I = — — — 1 
ae a Anforderungen a Füllungs⸗ 4. Der Meiſtbieter hat den Kaufpreis ſogleich im baa-] 3. Gdyb m k nikt wyzéj lub ceng szacun- zen r 
erkorkungsweiſe eingeführt gefaͤlligere und ſtär⸗ ren zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle. “ K yby je pe al * s obligaeye 1799 über 61 fl. 24 kr. WW., Ne. 1846 1. Auguſt 
owa nie ofiarowal — natencza 1799 über 67 fl. 36 kr. WM. ; die unverlosten Natu⸗ 


kere Flaſchen in Verwendung genommen. 


en, worauf i * 
Die Berſendung erfoige: un Kiten zu 40 Floſchen & gen, F ihm nach erfolgter Beſtättigung des 


ilbi ; ‚zesl: la do c. k. Sadu krajowego we 
Feilbietungsagetes die erſtandenen Schuldverſchreibun⸗ Ser ane beda do adu 0 g 


rallieferungs⸗Obligati 
iedniu w celu sprzedania takowych wedle ferunge-Dbligation &-2pet, vom 18, September 1793 


1½¼ Wi itl. Jeder Flaſche i r N 1 3 5 q 
Ihe, dafaege Er 3 aſche iſt das Wort „Kry . agg ft wichen Einantwortungsklauſel ostatniego kursu na tameczné)j gieldzie. Mech 45 5 e vom 1. Jan⸗ 
Der Preis beträgt loco Krynica 8 fl. CM. pr. Aus dem Rache ae 1 4. Najwiece) ofiarujgcy obowigzanym bedzie, cene feine Amtliche Abſchrift 1. e e Hr ＋ 
Kifte, Abnehmern, welche weuigftens 20 Kiften auf ein“ Meu-Sandez, am 21. April 3 kupna w gotöwce zaraz do ral komisy, ner Staatsſchuldentilgungsfonds⸗Hau aße dato 17 Dr 
mal beziehen, wird ein Rabatt von 10% zu Guten ge: N. 1777 April 1858. tacyjnej zlozye. poezem mu po zatwierdzeniu 1853 Nr. 47 über die von deen Magere 0 
* a f Obwieszezenie. aktu lieytacyjnego kupione obligacye, OP* nen und im Tilgungsfonde gegen Kapitaliſirung der Spet, 


trzone klauzulg wlasnosci wydanemi bed. 
3 k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu rozpi- Z rady e. * Sadu * — 

Je na wezwanle c. k. Sadu obwodowego w Tar- Nowy Sacz, dnia 21. Kwietnia 1858. 
1 2 dnia 17. Lutego 1858 do L. 2033 w sku- 
tek prosby P. Bogumily Cichulskiéj dozwolong | =# — 
publiezng sprzedaz zlozonych w tutejszym depo- 
zycie na rzecz Masy spadkowéj po Antonim Ga- Privat ⸗Inſerate. 
gatnickim obligacyi Indemnizacyjnych 5% zacho- — 
dnio-galioyjskich Nr. 2952 na 1000 zir. i N. 5568 
na 100 zir, Tax 2 kuponami od 1. Listopada Creme de carnation. 

** e eee eee Die vorzüglichſte und feinſte rothe Schminke, die 


platny, w celu zäspokojenia przez P. Bogumile Ci- 7 175 5 5 2 8 
chulska przeciw Antoni Pe zugleich wohlthätig auf die Haut einwirkt, empfiehlt 
4 p ntoniemu Gagatnickiemu wy 15 Flacons à 1 fl C. M. (17.3) 


Zinſen angelegten Intereſſen mi ie⸗ 
n ne N it 254 fl. 13 kr. bei die⸗ 
Der liegenden Maſſe des Anton Schaff oder Schaaf 
wie auch deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben oder ſonſtigen Rechtsnehmern wird ein 
Curator in der Perſon des Advokaten Dr. Alth mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Mraczel beſtellt, und die⸗ 
ſelben von dieſem Erlage mittelſt des gegenwärtigen Edie⸗ 
tes verſtändigt. 
Krakau, am 4. Mai 1858. 


Verſchleißpercente werden nicht bewilligt. Eben ſo⸗ 
wenig findet für unabgeſetzt gebliebene Waaren oder für 
etwaigen Bruch eine Vergütung ſtatt. 

Dagegen iſt der mit dem Veeſchleggeſchafte betraute 
Badeinſpector ermächtigt, accreditirten Handelsleuten zur 
Begleichung ihrer Rechnungen eine Friſt bis zu drei Mo⸗ 
naten zuzugeſtehen. 

Beſtellungen werden entgegengenommen und vealifirt 
und Anfragen beantwortet von dem Badeinſpector in 

ynica. 

Krynica im Mai 1858. 


Wiener Börse-Bericht 


branch sumy wexlowej 1000 zir. m. k. wraz z pro- 
N. 2306. Kundmachung. (542. 23) | Centami 6% od 1. Styeznia 1846 biezacemi tudziez Joseph Bart. | vom 27. Mai 1858. A 
Am 5. l. M. iſt zu Görka narodowa ein herrn⸗ 5 n Dtat-Unlehen zu % n 89 8788 
loſes einjähriges Fohlen angehalten worden. 356 400 Gulden B ank V alu t 21 1 N rege 1 Bi 
Der Eigenthümer deſſelben wird aufgefordert, binnen 8 9 Staatsſchuloverſchreibungen zu 5° aut ger 324 834 
vier Wochen. feine Rechte auf dieſes Fohlen hieramts | er 147% 5 RE; DR 
geltend zu machen. widrigenfalls daffelbe öffentlich ver- werden ewonnen “= 1 he 
fteigert, und der Erlös zum weiteren vorihriftsmäßigen N f . | detto i zur 
Verfahren. in depoſiten⸗amtliche Verwahrung übergeben durch die am künftigen 1. Juli gezogen werdenden Obligations⸗Loſe des „ detto lee Zee 
werden: wird. 2 7 5 h l Glogonitzer Oblig. m. Rückz. *. „ No * 
. k. k. öſterreichiſchen Stants-Anlehens vom Jahre %% A T 
Krakau, am 15. Mai 1858 N N Mailänder dett re 
i Jedes Obligatious⸗Los muß einen Gewinn erhalten. cn ns 2 
Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: Fmal fl. 200,000, ömal fl. 120,000, mal fl. dotto er Uöngen — 1 ze Ba daran rt 
N. 1645. Ediet. (544. 2—3, N 75 a ag fl. AD ONO, 5mal fl. 80,000, mat 70,000, 5mal A. Canet, Jagen a c 62121 
1225 5 ö mal fl. ö „ I7mal fl. 40,000, 23mal fl. 7mal zotterie⸗Anlehen v. J. 1834 —314 
* 1 c Rozwadöw werden die mis] 18 mal fl. 10,000, 180 el fl. 5000. — geringſte Gewinn „ r | Sc 4 1955 ir. 2 4155 
. g . 157 . . 40 PR 8 F 741 U 
Michael Rrelikoweki Nabe Fete Ales — e 4 8 des Betrages von fl. 280, nehmen aber ſolche [Como Reutſcheine. 5 shi e 28190 
Josef Bartoszek Sadowie 5 au 29 tejenigen unſerer reſp. Abnehmer, welche uns alſo ihre Looſe nach dev Ziehung wieder zu exlaſſen geden⸗[Gali fandbriefe · 4 01 
Simon Kopyto Goczalkowice „ 23 ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen Betrages, nur den Unterſchied des An- und Verkaufpreiſes von fl. 10 fare abn-Prior-Dblig.. m 5% A PR ar. 
Konrad Gawlowski Sokolniki „ 198 C.-M., für jede zu verlangende Obligation einzufenden. (NB. Bei Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen ſind nur Hon et deus u As 
Johann Stawek Zbydniow “ 90 fl. 50 C. M zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 100 CM. werden dagegen 14 Obligations-Looſe überlaſſen. 7 eee N 5 e 
Moses Nussenbaum Antoniöw 5 51 Der Beſtellung iſt der Betrag in Oeſterr. Banknoten beizufügen. 3% Prioritäts⸗Oblig. 2 Etaale-Giſeubaß di 
Heim Buch Rozwadöw » 14 Sofort nach der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge ſind! jellſchaft zu 275 Francs per Stück. Be 108—109. 
SR Kalter N 0 45 Direct zu richten an 4 9 5 115 Kap enn 
3 eich n 27 K 5% Piandbriefe der Nationalbant Jzmonallice. 997-100 
Andreas Brydak 5 e Stirn & Gr eim, sagen 95 2 3% 
welche fämmtlih unbefugt abweſend find aufgefordert, 1 Bangiers nr Budweie-Eimne@dmundner Eisenbahn D 
hieramts binnen drei Monaten von dritten Einſchaltung (515.9, in Frankfurt a. M. e A Nr %% let 
mn. „ „» Staatseifenbahtt-Gef. zu 500 Fr. 267265 fi 


dieſes Edicts in die Krakauer Zeitung an gerechnet, in 
ef A rech Kaiſerin⸗Eliſabeth «Bahn zu 200 fl. 


ihre Heimath zurlickzukehren und der Militärpflicht zu mit 30 50 t. Ginsablung 


„ Süd -⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn im 


Herrn Franz Wertheim und Wiese in Wien, 


würde. 


entſprechen, widrigens gegen dieſelben nach Vorſchrift des 5 

8 5 delt t 1 „ „K Theißbah 2 ER 2 

h. Auswanderungs⸗ Patentes das Amt gehandel werden k. f. landesbefugte Fabrikanten. hs 15 . ei, 55 is 4 
„ Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 532-534. 


Debrezin, den 8. Mai 1858. detto 13. Emiſſſon . 


Rozwadöw, am 11. Mai 1858. C 101 105 
laſſung 2 Mär. mehr eee e e 102%, 
Ich babe Veranlaſſung, Ihnen mitzuteilen, daß ſich im Monat DS ere beden⸗ e ner,. ana 
Nr. 352. Edictal⸗ Vorladung. (530. 3) teude ane in unſerer Stadt ereigneten, worunter auch mein Gewölb unde 5 Peckb. Teen Gch f En — 7 
irksamt. 5 Magazin mit Nachſchlüſſeln geöffnet wurde. „ „ de Teen. a dene. 228 
Vom k. k. Bezirksamte Brzesko werden die nachbe⸗ ; : 18 g 2 dort ft 1e G mil. mit Priorit . 2930 
nannten zur Stellung auf den Aſſentplatz im Jahre 1858 Die Diebe kamen bis in mein chreibzimmer und verſuchten die ehende Kaſſa d n en 
berufenen Militärpflichtigen hiemit aufgefordert, binnen (Größe Nr. 4 aus Ihrer Fabrik) mittelſt Stemmeiſen und anderen Wer zeugen zu er⸗ ale EEE 557 
e ohen won Age der delten Omfiattung zee Öffnen , welche aber nicht im mindeſen gelang, da die Kaſſa en Ewaänſchten ue „„ 9 
aten in den getuned in ke Lewa art Widerstand leiſtete, und mir dadurch den Fuhalr erhielt. Dies zur Ehre Ihres alan , 
zukehren, und ihrer Militärverpflichtung zu entſprechen ſolid ikates Mi d 51 e 2° van, aan 5% 95 7 
idei ; eu Fabrikates. it Achtung und Ergebenheit Waldſt V 
widrigenfalls dieſelben als Rekrutirungsflüchelinge dehan⸗ Fa 1 eee ee, i 
delt würden: | (516.1—3) Franz rkas, n 18 
Adalbert Serafin Iwkowa WCWCCGCV — ——y— — ZZ ZT Baden 5 „„ 
Lisak vel Pachowski _Czechöw 227 „ Von heute ab wird auf der Gas- Anftalt ner) N 2 3 e 
Johann Lusik dos rzydowa — 0 1 Conſtantinopel 1 Eee ——— 
Michael Buda uch 201 1836 NN Fang 0 Men.) n 104% — 
— er 1 I Kia 1 n ne see Ki % 
N » on (3 Mon,) n 42 
Brzesko am 15. Mai 1858. — 2222 lade 1 en, e 
i 2 DIE. I a 2 75 
ä —— —̃—j—j—ꝓ — —k—4—4k—U I. Claſſe (in groben Stücken) per Wiener Centner 30 kr. CM. Ralf Dany Bean in Inter 37 25 
6d 50 . — 
7 nr Sorte Be, 1 3 14-15 
g. Df. Ediet. (485. 2—3) —˖ĩ· ee ‚om 


Anſuchen des Tarnower k. e. Kreisgerichteßs vom 17. 
Februar 1858 3. 2033 zur Vornahme der von demſel⸗ 
ben über Einſchreiten der Frau Teofile Cichulska zur 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge: 
un gang von Krakau: 


Steinkohlen⸗Theer 


à 2 Gulden per Wiener Eentner netto oder zu Gulden per Tonne, circa 2 ½ Centner Wiener 


Befriedigung der von derſelben wider Anton Gagatnicki nit! Gum 12 2 

erlegen Wecſelforderung dog 1060 f famme 6%, fit ſchwer, abgegeben. a DE ee en 

A ae a 3 1 100 Pi 15 Gerichts⸗ Krakau, den 25. Mai 1858. G nach Wien 5 Fi : u 10 Wen 7120 

oſten pe. 8 kr. 5 7 15 kr., 5 fl. A Breola r* nuten Nachmittag. 

15 kr. und 4 f 42 kr. CM. 0 des Abe (537.23) Verwaltung der as uſtalt. nach Waschen um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag, 

s des au i or \ Neben⸗ N - - 
gebühren ae Pe von 500 fl. 15 Meteorologiſche Beobachtungen: von Dembiea ( 5 ie 8 nnen Morgens 
2 zun: * m - 7 - 4 . 

n . | zur, | mama | Allrmerim [ron Zn U m 14 Ur 99 Namen deen 
e 38 t me. 18. 9 

nischen Grundentlaſtungsobltgatienen vom 1. 408 IR ee Reaikt | gr 25 des Windes der Aimospbätt in ver eat Ferie b. Zone von Pteslau u. ( a üb: 15 Minuten Abends. 

52 über 100 5 1 5 8 b Mari um 2 uhr 55 | 

ee gu 16 Ge — 5 erſten am 2 trübe aan — 3 1 MB eee 

100 fl. jede n deren der g b 5 Nachm. etwas Regen ße 93 (um no von Dembica; 

1. Mai 1856 fällig iſt, der Termin auf den 24. Juni heiter mit Wolken nach Kratau ( um 1 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
2 Ubr nach Mitternacht. 


In der Buchdruckerer des „C ZAS“. 4 Anton Ozapliüski, Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter. 


